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Deutschland.

^Tie Kandclskrists in Deutschland " .
(Schluß .)

Alle diese Uebclständc sind ebenso viele
Hindernisse aus dem Wege des Fortschrittes
der denlschen Arbeit . Sie hindern uns,
für unsere Erzeugnisse Abiaz im Auslände
zu finden , ohne welche au eine Blüthe un¬
serer Industrie gar nicht zu denken ist,
und so wohsteil wie dieses zu produziren.
Sie müssen abgelegt und überwunden wer¬
den , ehe der nationale Wohlstand sich in
ähnlich stetigem und raschem Gange hebe»
kann , wie in den Ländern , welchen wir
nacheifern müssen , und welche es verstan¬
den haben , für ihr Erwerbsleben sich eine
zweckmäßige , wirksame Oraanisation zu ge
den , vermittelst welcher sie den uns abge-
wonnenen Vorsprung Jahr für Jahr um
eine Strecke erweitern , daß wir kaum noch
Aussicht haben , sie je wieder eiuznhole » .
Von dem anzustrebenden Ziele sind wir
noch weit entfernt . Indessen sind einige
der Umstände , welche Vorbedingungen für
eine wohlfeilere Produktion sind , doch ein¬
getreten . Die ausländischen Rohstoffe sind
im Lause des vergangenen Jahres zum
Theil beträchtlich billiger geworden ; der
Arbeitslohn hat sich in vielen Arbeilssäch
ern erniedrigt , und wo er als Zeitlohn
sich gehalten hat , wird doch wahrscheinlich
mehr und besser gearbeitet als bisher , und
das ist es ja , worauf es ankommt . Daß
der Lohnarbeiter weniger verdiene , ist ja
durchaus nicht wnnschenLwerth , wohl aber,
daß er hohen Verdienst durch Hobe Lei¬
stungen erwerbe , und dieses Streben bei
den Arbeitern zu wecken , sollte sich jeder
Arbeitgeber zur Aufgabe machen durch Be¬
förderung der Akkordarbeit und der nach
der Qualität der Arbeit sich richtenden
Verschiedenartigkeit der Lohnsätze . Auch
hat das günstige Ernteergebniß des ver¬
gangenen Jahres den Preis der Lebens¬
mittel an vielen Orten herabgedrnckt . Es
wird also in diesem Augenblicke schon bil¬
liger produzirt , was bei .stöhlen und Eisen
besonders in die Augen springt , über doch
bei Weitem noch nicht so billig , daß die
Produktion mit voller Kraft und zugleich
mit Nuzen betrieben werden könnte . Die
Entlassungen zahlreicher Lohnarbeiter , das
Schließen von Fabriken , die Einschränkung
der Arbeitszeit in ausgedehnten Jndnstrie-
bezirkcn , der niedrige Kursstand fast aller
industriellen Aktien find beredte Zeugen,
daß unser Wirthschaftsleben von einer Ge¬
sundung noch weit entfernt ist. Kommen
nicht besondere Glückssälle zu Hülse , als
reiche Ernten im Inlands (der Einfluß
einer einzelnen guten Ernte auf den all¬
gemeinen Wohlstand wird aber , wie ge¬
naue in Oesterreich angestellte statistische
Erhebungen ergeben haben , von der ösfcnt - ,
liehen Meinung meistcnthcils viel zu hoch

angeschlagen ) , große Nachfrage vom Aus¬
lande , niedrige Preise ausländischer Roh¬
stoffe, so kann eine allein auf die eigene
Kraft angewiesene Erstarkung nur sehr
langsame Fortschritte machen ; von seinem
ohnehin vergleichungsweise spärlichen Ka¬
pital hat das deutsche Volk in zwei Jah¬
ren einen beträchtlichen Theil oerwirth-
schaftet . Diesen Verlust durch angestrengten
Fleiß und Sparsamkeit zu ersetzen , ist selbst
dann ein langwieriges Stuck Arbeit , wenn
ein energischer Wille dafür vorhanden ist.

Württemberg.

Zum neuen Gewerbesteuergcsetz.
(Schluß .)

Nachdem in Vorstehendem gezeigt sein
dürfte , wie das Steuereapital der Gewerbe
gebildet wird , ist noch einiges anznfügen
über Fortsü  h r u n g des Gewerbecata
sterS und Behandlung von Veränderungen
in demselben , über die Zusammensetzung
der Behörden,  welchen die Cataster-
bildnng obliegt , über Beschwerden
gegen ihr Verfahren  und über
die Folgen unrichtiger Fatirung.

Je am Anfang eines Stenerjahrs ist
von denjenigen Gewerbetreibenden , deren
Betrieb sich hinsichtlich der Größe des Be-
triebscapitals oder der Gehülfenzahl nach¬
haltig verändert hat , durch Einreichung
einer neuen Fassion hievon bei dcni Orts¬
vorsteber Anzeige zu machen . Wer ein
der Gewerbesteuer unterworfenes Geschäft
anfängt , hat bei dem Ortsvorsteher mit der
vorgeschriebenen Anzeige ein Fassion
übzugeben und das Gewerbe von dem auf
den Beginn des Gewerbebetriebs folgenden
Quartal an zu versteuern . Das Steuerkapi¬
tal von neu begonnenen Gewerben wird vor¬
läufig bis zur Einschätzung beim Beginn
des nächsten Jahres vom Bezirkssteueramt
festgestellt.

Wer ein der Gewerbesteuer unterwor¬
fenes Geschäft aufgibt , hat die Steuer nur
bis zum Schluß des Quartals zu entrich¬
ten , in welchem die Einstellung des Ge¬
schäfts bei dem OrtSvorsteher angezeigt
wurde.

Die Einschätzung der neu begonnenen
Gewerbe , sowie die jährliche Berichtigung
des Catasters in Folge von nachhaltigen
Veränderungen hat durch die Bezirks¬
schätz u n g s c s m m i s s i o n auf Grund
der eingegangenen Fassionen am Anfang
des Stenerjahrs zu geschehen . Hiezu sind
jedoch die Ortsschätzer nur insoweit , als
dieß wegen erhobener Anstände oder wegen
der Bedeutung der Steuerobjekte geboten
erscheint , beiznziehen.

Die Bezirksschätzer sind 3 . von der Ca¬
tastercommission ernannte sachverständige
Männer . Der Ortsschätzer wird von dem
Gemeinderath der betr . Gemeinde gewählt.
Ebenso werden 3 Ersatzmänner für die
Bczirksschätzer und I Ersatzmann für den
Ortsschätzer bestellt . Die drei Bezirks¬
schätzer und 1 Ortsschätzer bilden unter
dem Vorsitz eines Steuercommissärs , wel¬

chen die Catastercommission gleichfall - er¬
nennt , die Schätzungscommission . Deren
Dienstzeit beträgt 3 Jahre . Sie werden
beeidigt . Die Schätzungscommissionen sind
befugt , weitere Sachverständige mit be¬
ratender Stimme beizuziehen . Ihre Be¬
schlüsse werden durch absolute Stimmen¬
mehrheit gefaßt . Bei Stimmengle chheit
entscheidet der Steuercommissär . In den
übrigen Fällen gilt diejenige Summe als
Schätzung , in welcher von der höchstem
Summe stufenweise auf die niederste zu-
rnckgeschritien , zuerst die Mehrheit der
Schützer zusammenlrifft.

Bei Schätzung eines ganz oder teil¬
weise einem Mitglied der Schätzungscom¬
mission gehörenden Gewerbes ist für solches
ein Ersatzmann beizuziehen , das gleiche
gilt , wenn das Gewerbe einem nahen Ver¬
wandten oder Pflegbefohlenen eines Schätz¬
ers gehört , oder wenn ihm dasselbe zur
Verwaltung anvertraut ist.

Vor Besichtigung von gewerblichen Ein¬
richtungen , Waarenvorüthen und dgl . dür¬
fen ohne Zusti m mung  des Einzu¬
schätzenden keine Personen (Schätzer oder von
diesen Beauftragte dritte ) verwendet wer¬
den , welche ein ähnliches Geschäft betrei¬
ben wie der Einzuschätzende , oder welche
sich mit Anfertigung der zu einem solchen
Geschäftsbetriebe nöthigen Einrichtungen
befassen.

Die bei der Einschätzung verwend ten
Personen haben Alles , was über die Ver¬
hältnisse des Steuerpflichtigen zu ihrer
Kenntniß gelangt ist, geheim zu halten.
Eine Verletzung dieses Geheimnisses zieht
Geldstrafe bis zu 500 Thaler nach sich.

Die der Schätzungscommission zunächst
Vorgesetzte Behörde ist die Eatastercommis-
sion , eine unmittelbar unter dem Finanz¬
ministerium stehende , mit den Befugnissen
eines Landescollegiums ansgestattete Be¬
hörde , mit dem Sitz in Stuttgart.

Beschwerden  in Beziehung auf
den Vollzug des Steuergesetzes gehen zu¬
nächst an die Catastercommission in weite¬
rer Verfolgung an das Finanzministerium.

Beschwerden gegen die Festsetzung des
Steuercapitals sind innerhalb 3 Tagen
von Ablauf der 21 Tage an , innerhalb
welcher die EinfchätzungSresultate öffentlich
auf dem Rathhaus aufgelegt sind , bei dem
Ortsvorsteher anzubringen , bei Verlust des
Beschwerderechts.

Soweit die Beschwerden nicht durch
Verzicht der Betheiligten oder durch Er-
kcnntniß der Catastercommission ihre Er¬
ledigung finden , kann der Beschwerdeführer
binnen der unerstrecklichen Frist von 15
Tagen von der Eröffnung an die Vor¬
legung seiner Beschwerde an das Finanz¬
ministerium verlangen , auch binnen dieser
Frist einen Nachtrag zu seiner Beschwerde
einreichen.

Wird in Folge erhobener Beschwerde
eine neue Einschätzung angeordnet , so ist die
Schätzungskommission um 2 Mitglieder zu
verstärken wovon eines durch den Steuer¬
kommissär das andere durch den Beschwer-



desührer auS der Zahl der Bezirksschätzer I Schutz ist, den nunmehr jeder Deutsche auch
gewählt wird . , im Anslande genießt , desto bereitwilliger

Die Kosten , welche durch ungegründete
Beschwerden gegen die Einschätzung ent¬
stehen , können dem Beschwerdeführer zuge¬
schieden werden . Sind es deren mehrere,
so haben sie die Kosten nach Verhältniß
der angefochtenen Catastersummen zu tragen.

Bor unrichtiger Fatirung
und Stenergesährdung  kann nicht
genug gewarnt werden . Die Entdeckung
ist hei den Hilfsmitteln welche der Schütz-
ungskommissioii , wie wir gesehen haben,
zu Gebot stehen , nicht allznschwer . Eigent¬
liche Steuergefährdung , d. h. Verschweigen
oder unrichtiges Angeben der zur Ein¬
schätzung eines Gewerbes erforderlichen
Merkmale , und dadurch herbeigeführte nie¬
derere Einschätzung wird mit der Strafe
des 4fachen Betrags der Abgabe und
Steuernachholung gerügt . So lange der
Betrag der Steuer nicht bestimmt ist, sind
4 °/ » des Steueranschlags bei Berechnung
der gefährdeten Abgaben zu Grund zu le¬
gen . Nach Umständen d. h. wenn der
Angeschuldigie nachweist , daß er eine
Steuergesährduug nicht habe verüben köu
nen oder wollen tritt neben der Abgabe¬
nachholung Ordnungsstrafe bis zu lOO THlr.
ein . Ebenso werden bei den Wandergewer¬
ben die Angeschnldigten bestraft , welche mit
dem betreffenden Gewerbe vor erfolgter
Anzeige bei der Steuerbehörde beginnen
oder den Betrieb ohne vorherige Anzeige
verlängern , oder wenn sie die Thatsache
einer Erwerbung ihres Gewerbebetriebs
nicht binnen 24 Stunden von der gescheh
enen Erweiterung an bei der Steuerbehör
de anzeigen . Gleiche Strafe trifft Muster
reisende , welche mit dem Geschäft vor der
Lösung eines Patents beginnen . Derselben
Strafbestimmung unterliegen Verfehlungen
gegen die übrigen die Gewerbesteuer be¬
treffenden gesetzlichen und im Verordnnngs-
weg erlassenen Vorschriften.

Im Falle der Uneinbringlichkeit erfolgt
Verwandlung in Freibcilsstrase.

Darüber ob eine Steuergefährdung vor-
licgt , und bis zu welchem Betrag sie vor-
liegl sind die Bczirksschätzuugskommissioneu
zu vernehmen . Diese Vernehmung unter¬
bleibt , wenn eS sich um Personen (z. B . bei
Wandergewerben ) handelt , welchen der
Steuersatz durch daS Bezirkslleueramt , be-
ziebgw . Ortssteueramt zu machen ist . Diese
Vernehmung ist auch nicht erforderlich,
wenn die Augeschuldigten (was ihnen bei
Geldstrafen Iinverwehrt ist) erklären . daß
sie sich dem Ausspruche des Bezirkssteuer-
amtS freiwillig unterwerfen.

Die Strafverfolgung verjährt in drei
Jahren , die Strafvollstreckung in 5 Jah¬
ren.

Uebrigens sollte auch abgesehen von
diesen Strafen und der Leichtigkeit der
Entdeckung gewissenhafte Fatirung von den
Steuerpflichtigen erwartet werden dürfen.
Die Entrichtung der zu Deckung der Staats¬
ausgaben erforderlichen Steuern ist eine pa¬
triotische Pflicht eines jeden Staatsbürgers.

Je mehr wir Grund haben uns über
das Staatswesen , wie es sich durch die
Ereignisse der letzten Jahre gestaltet hat,
zu freuen , je größer das Ansehen und der

im
sollten mir unsere Beiträge zu Erhaltung
und weiterer Förderung dieses StaatS-
wesens liefern.

Insbesondere kann von den Gewerbe¬
treibenden , denen in den nächsten Tagen
die Fassionen zur Ausfüllung znkommen,
erwartet werden , daß sie nicht allzuknapp
unter dem Einfluß einer Geschäftsstockung
faliren , wie sie augenblicklich unleugbar
existirt , wie sie aber im Geschäslslcbcn
naturgemäß von Zeit zu Zeit nicht aus-
bleiben kann , um bald wieder der ebenso
oft schon dagewesencn Geschäfts blüthe
Platz zu machen.
4 ) Wie viel beträgt die Gewerbesteuer?

So fragt wohl jeder Steuerpflichtige.
Wird die neue Steuer nicht gar zu hoch
sein ? so fragt vielleicht Mancher , dem un¬
sere Mahnung zu gewissenhafter Fatirung
zu Herzen gegangen ist. Auf diese Frage»
kann leider eine bestimmte  Antwort
nicht gegeben werden , weit das Gesetz hie¬
rauf selbst keine bestimmte Antwort gibt.
Der Art . 10 des Ges . bestimmt wörtlich
„der Betrag der zu entrichtenden Steuer
jeder Gattung (Grund - und Gefall -, Gebäude-
und Gewerbesteuer ) wird für jede Etats¬
periode durch das Finanzgesetz bestimmt . "
A io alle 3 Jahre sollen die gesetzgebenden
Faktoren bestimmen , wieviel an dem durch
Steuern zu deckenden Staatsbedarf die
Steuerquellen ( Grundeigenlhum und Ge¬
fälle -, Gebäude , Gewerbe ) zu übernehmen
haben . So lange nicht sämmtliche
Steuerkataster fertig gestellt sind , die bis
jetzt fertigen Cataster aber doch schon zur
Steuernmlage benützt werden wollen , bleibt
ein anderer Ausweg als die Bestimmung
des Art . IO nicht übrig . In dieser Lage
werden wir wohl noch einige Jahre ver¬
harren müssen . Bis jetzt ist erst die Ge-
bäudestenereinschätznng und selbst diese nur
hinsichtlich des Capita  lmerths der Ge¬
bäude vollendet , die Proceniuirung dieses

j Gebäudewerths hat unter allen Umständen
noch nachzufolgen . Die Gewerbesteuer¬
einschätzung soll eben erst beginnen , die
Grundsteuereinschätzung ( ein Geschäft von
einigen Jahren ) hat noch nicht einmal an¬
gefangen . Es wird während dieses Provi¬
soriums und auch dann , wenn der Art.
IO des Ges . unabgeändert fortbestehen
sollte , immer ein schweres Problem sein
und bleiben , das Richtige bei der Verthei-
lung der Steuern auf die verschiedenen
Steuerquellen im Wege des Finanzgesetzes
zu treffen . Doch wird angenommen wer¬
den dürfen , daß schon nach Fertigstellung
der Gebäude - und Gewerbekataster , eine
richtigere gleichmäßigere Vertheilung der
Steuern möglich ist , als dieß an der Hand
des zu einer Landescalamität gewordenen
Vertheilungsmaaßstabs von ^ /s « ( Grund¬
eigenthum u . Gefälle ) ( Gebäude ) und
"/ri ( Gewerbe ) der Fall war . In der An¬
wendung eines neuen richtigeren Maß¬
stabs wird die Steuerschuldigkeit der klei¬
neren und mittleren Gewerbetreibenden
voraussichtlich nicht höher,  unter sich
selbst zudem weit verhältnißm  li¬
stig er,  werden . Eine wesentliche Er¬
höhung aber werden allerdings die Steuer¬

schuldigkeilen der großen G ew b e-
treibenden (bedeutenden Fabriken und
Handlungshänser ) erfahren . Dies ist
indessen nicht mehr als billig , wenn man
bedenkt , daß der Gesetzgeber zur Zeit der
Erlassung des früheren Gesetzes keine Ah¬
nung von der Zahl und dem Umfang be¬
deutender gewerblicher Etablissements hatte,
wie sie jetzt bei uns bestehen und daß da¬
her mit dem alten Gesetz ganz abgesehen
von seinen sonstigen Mängeln — solche
größere Etablissements überhaupt nicht
getroffen werden konnten , wie dies dev
Grundsatz der gleichmäßigen Vertheilung.
der StaatSlnstcn unter sämmtliche Staats¬
bürger erfordert hätte . Au der Hand des'
schau oben bei Besprechung des Ein-
schätznugsverfahrens gewählten Beispiels
und angenommen , daß die neue Gewer¬
besteuer etwa der Capital - , Renten - ,
Dienst - und BrrufsrinkommenSstcuer , der
bis jetzt bekannten höchsten Steuer , gleich-
kommt , also wie diese 5 "/g des Ertrags
beträgt , würde das Verhältniß zwischen
de » kleinen Gewerbetreibenden und großen
Fabrikanten sich etwa so gestalten:

Der im Kundenhaus oder im Taglohn
ohne Gehülsen arbeitende Schuhmacher in
einer 900 Seelen starken Gemeinde , mit
einem Betriebskapital unter 400 fl., würde
zu bezahlen haben

v . 22 fl. 30 kr. Steuerkapital
5 °/« 1 fl. 9 kr.

Der Fabrikant nril einem zu 7 "/ » ren --
tirenden Betriebskapital von 100,000 fl.
und mit 50 Hilfspersonen

v . 10,800 fl. Steuerkapital
5 °/a 540 fl . — kr.

Berichtigungen.
In dem Artikel „Zum neuen Ge¬

rn e r ö e st e u e r g e s e tz" , Vortrag des
Hrn . Abgeord . Beutter  haben sich an¬
läßlich der für die Carrespondenz kurz be¬
messenen Zeit in einem Theil der Auflage
folgende Druckfehler eingeschlichen:

Nr . 23 . Seite .9l Spalte 2 Zeile 7
statt Antrag „ Betrag " , Z . 8 statt einge¬
legten „ angelegten " . Spalte 3 Z . I»
statt oder „ über " , Z . 23 statt aus „ vor " ,
Z . 32 statt kehrte „ kehrt " . Seite 92
Sp . 1 Z . 28 statt man „ er " , Z . 51 statt
Markungsgenieinden „ Markungsgemeinde " ,
Z . 52 statt Erstarkung „ Erstreckung " .

Nr . 24 . Seite 95 Spalte 3 Zeile 39
statt Aktienausstände „ Aktivausstände " ,
Seite 96 Spalte I Zeile 8 statt Zwecken
„Zeiten " , Z . 12 statt Betriebsangebots
„Betriebskapitals " , Z . 13 statt das „ des " ,
Z . 14 statt vorangegangen „ vorangegan-
geneu " , Z . 14 Betriebsjahr „ Betriebs¬
jahrs " , Z . 49 statt oft „ ist " , Z . 74 statt
derselbe „ dasselbe " . Spalte 2 Z . 5 statt
minderere „ niederere " , Z . 19 statt eben
„aber " , Z . 27 statt dagegen „ oder " , Z . 36-
statt 460 fl . „ 400 fl ." , Z . 37 statt dem
„der " , Z . 42 statt Geschäft „ Gesetz " .

Für den Monat März:
nehmen sämmtliche Post¬
stelle », im Bezirk auch die

Postboten , Bestellungen auf den

„E n z t h ä l e r"
zu des Quartalpreises an.

Nedakckon, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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